
chwWwälöer Tageszeitung
<S.

! S77 Aus öen Tannen

Amtsblatt für dm Gbsramtsbezirk Nagold und Altmsteig 'Ltadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw u . Freudenstadt
^scheint wöchentlich 6 mal. Bezugspreis: monatlich 1 .80 Mark . Die Einzelnummer kostet lOPfg . I Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Goldpfennige , die Reklamezeile45 Goldpfg
^ Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt od . Betriebsstörung bestehtkein AnspruchaufLieferung . > Postscheckkonto Stuttgart Nr . 5780 . — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr.

Nr. 133 Altensteig, Montag den 5. Juli 1926

Der Neichstagsschlutz !
Z« der Mitternachtsstunde am Freitag hat der Deutsche !

Reichstag seine Sommertagung beendet und ist auf drei
Monate in Ferren gegangen. Ae Reichstagssession eWetr
ab« mit einem MMang und einer kleberraschung Mr
das deutsche Volk. Dl« Gesetz über die Fürstenabfindung
wurde nicht erledigt , weil im Reichstag weder die gefor¬
derte Zweidrittelmehrheit noch die einfache Mehrheit zu¬
stande kam. Die Regierung zog das Gesetz zurück, machte
ab« ihre Drohungen mit Auflösung des Reichstages oder
Rücktritt des Kabinetts nicht wahr . Ein Schreiben des
Reichspräsidenten an das Kabinett , in dem auf außenpoli¬
tische Notwendigkeiten hingewiesen wurde , war die Ursache,
daß die Regierung nicht die „Konsequenzen" aus dem Ver¬
halte« des Reichstags zog. So hat das deutsche Volk es
Hisdenburg zu verdanken, daß diese Sommertage des Miß¬
vergnügens nicht durch innerpolitische und parteipolitische
Treibereiengestört werden. Freilich bietet die nicht erledigte
Fürsterntbfindungsfrage noch Stoff genug zu parteipokiti- i
scher Arbeit , lind wenn der Herbst heraufzieht , Eden die
Parlamentarier sich erneut auf diesen Zankapfel stürzen, um
daran allerlei Parteisuppen warm zu halten.*

Durch das vom Reichstag verabschiedete Sperrgesetz wird »
verhindert, daß von Fiirstenseite irgend etwas veräußert ?
wird, das man später durch das AbftndungsgesetzMrs Volks - ^
wohl enteignen oder beschlagnahmen wollte. Ob es mit i
diesem Reichst̂ überhaupt noch möglich sein wird , ei» Wb- ^
findungsgesetz zu schaffen, muß die Zukunft lehren . Das s
Versagen der parlamentarischen , parteipolitischen Maschine- z
rie im Reichstag in der Schlußsitzung ist so kraß, daß man !
fast jede Hoffnung Mr die Zukunft aufgeben mutz. Es wäre i
Wirklich im Interesse des Volkswohles gelegen gewesen , z
wenn durch ein Gesetz dieses innerpolitische Streitobjekt be- z
fertigt worden wäre . Man war deshalb in den weitesten !
Kreisen erstaunt , daß die Sozialdemokratie nicht die Hand
bot , die ihr gereicht wurde . Man hätte darin eine Ebnung
des Weges zu parlamentarischen Mehrheiten und zur Bil¬
dung der Großen Koalition erblickt. Die Grunde der Sozial¬
demokratie Mr die ablehnende Haltung zum Fürstengesetz
liegen in der Sache selbst und vor allem in den zollpoliti-
schÄr Beschlüssen, wie sie das deutsch-schwedische Handels¬
abkommen mit sich brachte.

Die Haltung der Deutschnationalen wäre in wesentlich
ander« « Licht erschienen , wenn die SoLialdemokratt« Lre
Zustimmung gegeben hätten.

So bleibt nur noch der Mißerfolg der Regierung , wäh¬
nend die Parteien ihren „geheiligten" Grundsätzen treu
bleiben. Was mm vertagt und aufgeschoben ist, wird im
Herbst in neuer Auflage wiederkehren und die Regierung
wird nach dieser sommerlichen und blamablen Niederlage
vabei den kürzeren ziehen.

rv« Erhöhung der GetreidezMe , die der Reichstag in
der Nacht zum Samstag beschloß, Ketzert de» Parteien der
Aulen noch lange Agitations -Material , zumal dis wirt-
Dhaftliche Lage von Einsichtige« und Kennern wirklich kei-
beüei Silberstrerfen aufweist. Zm Hinblick auf die schwere
Mge der deutschen Landwirtschaft wird man die ErhiHung
^ ^GetreidezAle aber nur biWge« Dunen ; denn in Wirk-
RGeit handelt es sich um eine Ermäßigung . Zm vorigen
Mhre hatte der Reichstag die Erhöhung der Getreidezölle
W»m 1 . Juli 1926 festgesetzt. Nun hat man die damals fest-
Msgten Zollsätze ermäßigt , was freilich gegenüber den bis-
« r bestehenden eine Erhöhung bedeutet.

Sic llnabWWeüserklMNg
Zur 1S0. Wiederkehr des Tages

^ Von Dr . vanBleuten
Eine Zeit , die das Sternenbanner als alleinigen Sieger

M Weltkrieg sah , muß umlernen und sich mit dem Werden
Dnd Wachsen dieser gewaltigsten Macht der Welt mehr be-
Me », als das noch vor ein paar Jahrzehnten geschah. Denn,
» and aufs Herz, was haben wir , selbst in vorzüglich ge¬
leiteten Gymnasien und Schulen , von dem nordamerilani-
»chen Befreiungskriege und von dem ersten- Präsidenten der
Pnion gehört? lieber den Kampf Mischen den Nord - und
wudstaaten unterrichtete uns höchstens ein wenig die bitz-
Dolzlauge von Onkel Toms Hütte , die uns jetzt unerträglich

und die älteren Zeiten der Vereinigten Staaten
" Urden «ns vielleicht noch durch die Romane von Cooper
»ayegebracht oder durch Heldentaten «Kd Organisations-
arbeit ,

-die Deutsche, z. V . Steuden 'bei dichem Aufbau g-e-

llnd
'
lwch ist der 4 . Juli 1776 , der Tag der Unabhängig - s

keitserMrung , von einer dertartig weltbewegenden Bedeu - !
tung , daß es nicht zuviel gesagt ist, wenn der gerade in der
Erkennung der großen Weltzufammenhänge weitsichtige
Mbrecht Wirth erklärt : „Die Gründung der Vereinigten
Staaten von Amerika ist das wichtigste Ereignis seit dem
Brabertmn . Durch das arabische Kalifat wurde die Nord-
Hälfte von Afrika einer neuen Rasse gewönne«. Seitdem
war ein Jahrtausend verflossen . In diesem ganzen Zeit¬
raum hat die Menschheit nicht zum zweiten Male die ein¬
heitliche, staatlich geleitete und deshalb unvergleichlich er¬
folgreiche Besiedlung eines halben Erdteils gesehen .

"
Seit dem 26 . September 1774 tagte der Generalkongreß

Su Philadelphia , der Kampf zwischen England und Reu-
England war in vollem Gange , die Schlacht bei Dunkers-
Hill war geschlagen , Mr die Briten siegreich , aber voller
Verluste , die sagenhafte Klapperschlangenflagge, die vor
hem Sternenbanner die Kriegsfahne der empörten Staa¬
te» war , wehte über Boston , das Washington am 17. März
4776 eingenommen hatte . Erbittert über den Umstand, daß
England überall , auch in Deutschland, Söldnerbataillone
warb , befaßte sich der Kongreß mit dem Gedanken, sozusagen
amtlich di« Loslösung von England zu vollziehe« . An vielen
Orten war die Bevölkerung darin schon den Tatsachen vor-
«msgeeilt . Bekannt ist in dieser Hinsicht besonders jene Er¬

klärung der 27 Deutschen der Grafschaft Mecklenburg in i
Rordkarolina , die sich schon im Sommer 1776 „als freies !
und unabhängiges Voll erklärt und die angeborenen , nn- ^
veräußerlichen Menschenrechte " ausgerufen hatten . Aber <
noch stritt man im Kongreß, wo besonders die Fassung der i
Sätze über die Neger- und Sklavenfrage Schwierigkeiten !
und heiße Köpfe machte . Da traf am 4. Juli 1776 die Nach- i
richt ein, daß der englische General Hove , der Sieger von ?
Bunkers -Hill , mit einem nicht unerheblichen Heere in San - z
dy-Hook eingetroffen sei . Unter der Wirkung dieser Bot- z
schüft einigte man sich und um zwei Uhr nachmittags wurde -
an diesem denkwürdigen Tage die Unabhängigkeitserklä - z
rung einstimmig zum Beschluß der Ration erhoben und von r
den Kongreßmitgliedern eigenhändig unterschrieben. Der -
Text dieses weltbewegenden Dokumentes stammte ans der !
Feder Thomas Jeffersons , der als Abgeordneter von Vir - <
ginien weniger durch seine nicht sehr große Rednergabe , als !
durch seine glänzende Feder und seinen gediegenen Rat l
seinem Vaterland « unvergängliche Dienste erwiesen hat . Es
Mt sich nicht leugnen , daß Jean Jaques Rousseau, der Bür¬
ger von Gens, diese Mr eine Staatserklärung eigenartig ab¬
strakten Sätze und Ausführungen stark beeinflußt hat . Sein
1762 geschriebener contract social wirkt , Me au so mancher
anderen belle , auch hier nach. ,Mir halten folgende Wahr¬
heiten Mr klar und keines Beweises bedürftig , nämlich, daß
alle Menschen gleich geboren, daß sie von ihrem Schöpfer
mit gewissen , unveräußerlichen Rechten begabt sind, daß zu
diesem Leben Freiheit und das Streben nach Glückseligkeit
gehören , daß , um diese Rechte zu sichern, Regierungen unter
den Menschen eingesetzt seien, daß aber , wenn eine Regie-
rungsform zerstörend in diese Endzwecke eingreift , das VE
das Recht hat , jene zu ändern oder abzuschaffen.

" UNd dann
geht es dem dicken Georg III. mm England zu Leibe, seine
Schlechtigkeit, seine Vertragbrüchigkeit (im Sänne Rousse-
aus ) und seine Böswilligkeit werden an vielen , mit starker
deklamatorischer Begabung vorgebrachten Beispielen er¬
härtet und schließlich feierlich erklärt : ,Mrr , die Vertreter
der Vereinigten Staaten im Generalkongreß , dev höchsten
Richter der Welt für die Reinheit unserer Absichten an¬
rufend , verkünden hiermit , daß diese vereinigten Kolonien
freie und unabhängige basten sind und es zu sein das
Recht haben sollen, daß sie von allem Gehorsam gegen die
britische Krone los und ledig gesprochen sind, daß alle poli¬
tische Verbindung zwischen ihnen und dem britischen Reiche
gänzlich aufgelöst ist und sein soll , daß sie als freie und un¬
abhängige Staaten volle Gewalt haben , Krieg anzufangen,
Frieden zu schließen , Bündnisse einzugehen, Handel zu trei¬
ben und alle anderen Handlungen unabhängiger Staaten
zu verrichten befugt sind . Und zur Aufrechterhaltung dieser
Erklärung verbürgen wir uns , im festen Vertrauen auf den
Schutz der göttlichen Vorsehung, wechselseitig mit unserem
Leben, unserem Hab und Gut und unserer unverletzlichen
Ehre .

" Unterschrieben wurde dieses einzigartige Manifest
von 66 Abgeordneten . Als es im Volke bekannt wurde,
begrüßte man es mit Begeisterung . In Neuyork, wo sich
an der Stelle , an der jetzt gleich einem Maalstrom der
größte Verkehr der Welt den Broadway entlangsiürzt , auf
einem idyllischen Rasenhügel das Reiterstandbild des Mr j
diesen Zweck erheblich verdünnte « Georg erhob , Mhrte man s
die Massen gegen dieses äußere Zeichen der Fremdherrschaft. !
Und in Philadelphia läutete man. Unbändig wie Muses

werdendes Volk nun einmal ist, die berühmte Freiheits¬
glocke so lange und so wütend , daß sie den historischen Riß!
bekam . Das Läuten dieser Glocke erschütterte aber die Welt,:
auch als die Befreiung von England vollzogen war : M derp
Programmen der französischen Revolution erklang es wie¬
der, aber weniger rein und kreischender . In den Entwick¬
lungen des letzten Jahrhunderts brauste ihr Ton immev
lauter und wurde zur überwältigenden Siegesfanfare i»
Walt Wiihmanns Menschheitsliede von den „Amerikarros,
einhundert Million "

, das jetzt Wahrheit geworden ist.
England , das den vergeblichen und verlustreichen Kolo¬

nialkrieg noch bis 1786 führen mußte, zuerst mehrmals auch
Washington gegenüber siegreich, dann unglücklich , erlebte
seinen Frieden von Versailles am 3 . September 1783 , iw
dem es das Gebiet der späteren Vereinigten Staaten ver¬
lor und die neue Union , damals dreimal so groß als Deutsch¬
land , anerkennen mußte. Aber elastisch entschädigte es sich
auf Kosten anderer Länder . Den Holländern entriß es 1866'
Südafrika , Australien wurde besiedelt, Indien ausgebanfl
So konnte es sein Versailles schneller vergessen als wir , inv
Gegenteil : es war wieder einmal die Treppe hinaufgefallen«

Neues vom Tage.
Das Schreiben des Reichspräsidenten

Berlin , 4 . Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat vor
Beginn der entscheidenden Plenarsitzung des Reichstages
au den Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet: Sehr
geehrter Herr Reichskanzler! Ich höre, daß das Kabinett
angesichts des zu erwartenden Scheiterns der Gesetzesvor»
lage über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit
den Fürstenhäusern über die Frage der Auflösung des
Reichstages und die des Rücktritts der Reichsregierung be¬
rät . Ich möchte Ihnen hierzu meine Auffassung dahin ksnd-
ttw , daß ich mich zu einer Auflösung des Reichstages aus
innen - und außenpolitischen Gründen zurzeit nicht ent«
schließen könnte und daß ich aus demselben Grunde auch
einen Rücktritt der Reichsregierung Mr untunlich erachte.
Ich bitte Sie , Herr Reichskanzler, wie die anderen Herren
der Reichsregierung daher , von dem Gedanke« einer Demis¬
sion Abstand zu nehmen. Mit der Versicherung meiner vor-
zügüchen Hochachtung bin ich Ihr sehr ergebener von Hin-
deuburg.

Wolkenbruchkatastrophe im Ricsengebirge
BeEu , 4. IM . Me ,M . Z ." meldet aus Hirschberg: Auf

das durch die vielen Niederschläge - er letzte« Zeit bereits
vollgesogene Riesengebirge find Freitag abend zwei schwere
Wolkenbrüche niedergegangen , sodaß das Erdreich das Was¬
ser nicht mehr aufnehmen konnte und die gesamte nieder-
gegangene Wassermenge restlos zu Tal schoß . In Girsdorf
sind zwei Häuser weggerissen, in Hermsdorf zwei Brücken
zerstört und Mnf Menschen ertrunken.

Eine Kundgebung der Demokraten
DE « , 4. Juli . Der Vorstand der Demokratische« Partei

veröffentlicht eine längere Kundgebung , in der es am Schluß
Hecht: Me Mehrheit der sozialdem-cckratischen Reichst«gs-
ftaktion , die Wer die preußische Landtagsfraktion und über
d« Minderheit der Reichstagsfraktion den Sieg Lavrmge-
tragen hat , hat aus die Notwendigkeit der Zusammenarbeit
der verfassungstreuen Parteien keinerlei Rücksicht genom¬
men. Sie trägt die Verantwortung dafür , wenn der Glaube
an die Leistungsfähigkeit des Parlamentarismus erschüttert
wird und wenn heute sich die Kluft Mischen der Sozial-
demakratie und den andern republikansschen Parteien zu
vertiefen droht.

Amerika und Genf — Ständig wachsende Abneigung
Reuyork, 4. Juli . Me Blätter beschäftigen sich fortlaufend

mit den Genfer Aufnahmeberatungen und lassen es nicht an
schärfster Kritik fehlen. Me These , Amerika Me gut daran,

.sichvöllig von Genf loszusagen, gewinnt immer mehr an
Boden . In Genf mache man lediglich schöne Phrasen und
außer dem entwaffnete « Deutschland denke niemand ernst-
lich an Abrüstung. Die Kreise, die von Anfang an gegen
Genf opponierten , triumphieren und erklären , Genf bewerfe
immer wieder, daß ein Zusammenarbeiten mit Europa rm-
nwMch sei.

Dt« Besprechungen des Manische« Königs in London
London, 4. Juli . Wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " mitteilt , werde König Alfons während
seines Londoner Aufenthaltes Gelegenheit nehmen, mit den
Regierungsstellen über Spaniens Stellung in der Frage der
VWerbundssitze , über die Einbeziehung der internationalen
Tangerzone in das tzmmsche ProtektorstsgeLiet Besprechung
K« MWhalMu.
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Die Feier des amerikanischen llnabhängigkeitstages

Berlin . 3 . Juli . Die hiesige amerikanische Kolonie un¬
ter Führung des hiesigen Amerikanischen Klubs beging
heute abend im Hotel Adlon die Feier des amerikanischen
llnabhängigkeitstages . die sich diesmal besonders glanz¬voll gestaltete , weil der 4 . Juli 1926 der 150 . Jahrestagder Unterzeichnung der amerikanischen Unabhängigkeits¬
erklärung ist.

Flugzeugabsturz in Luckenwalde
Berlin , 4 . Juli . Bei Resendorf im Kreise Luckenwalde

stürzte gestern , wie die Blcffter melden, in den Abendstun¬den ein Flugzeug mit drei Paffagieren ab . Das Flugzeug
befand sich auf dem Wege Berlin -Dresden . Von den In¬
sassen wurden zwei Personen schwer, eine leichter verletzt.
Die Verunglückten fanden im städtischen Krankenhaus in
Luckenwalde Aufnahme . Der Pilot ist seinen Verletzungen
erlegen.

Flammentod zweier Kinder
Berlin » 4 . Juli . In Bruck bei Augsburg brach durch die

Unvorsichtigkeit spielender Kinder in einer Scheuer Feuer
aus . Zwei Kinder konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen , während ein dreijähriges Mädchen und ein zwei¬
jähriger Knabe des Hüttenarbeiters Ziegler in den Flam¬
men umkamen.

Ein Eisenbahnunglück in Frankreich
Paris , 4 . Juli . Der Schnellzug Le Havre -Paris ist bei

Acheres , 25 Kilometer von Paris , entgleist . Etwa 18 Per¬
sonen wurden getötet und etwa KV verletzt. Von den Ver¬
wundeten starben auf dem Transport zwei Personen . Un¬
ter den Verletzten befindet sich ein Deutscher namens L.
Köhler aus Köln.

Flugzeugzusammenstoh
Straßburg » 4 . Juli . Zwei Militärflugzeuge stießen

hier gestern zusammen. Die beiden Flugzeugführer , ein
Sergeant und ein Leutnant wurden getötet.

Verschärfung der englischen Kohlenkrkse
London, 4. Juli . Der Generalrat der englischen Gewerk¬

schaften hat an alle ihm angeschlvffenen Verbände einen
Aufruf gerichtet, in dem er zur Organisation eines plan¬
mäßige« Widerstandes gegen die Politik der Negierung
-auffordert . Der Aufruf verurteilt mit großer Schärfe die
Regierungsvorschläge in der Bergbaufrage , da sie ein voll¬
ständiges Verlaßen der Grundsätze des Abkommensdarstell¬
ten , auf das hin der Generalstreik abgebrochen worden sei-

Deutscher Reichstag
" Berlin , 2. Juli.

Am Freitag behandelte der Reichstag noch eine Reihe rest-
kcher Vorlagen.

Abg. Schreiber (Ztr .) begründet dann einen von allen Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten und Völkischen einge-
brachten Antrag , der die Ausweisung eines angemessenen Be¬
trages zur Förderung der beabsichtigten Reichskunstwoche fordert.
Der Antrag wird einstimmig angenommen.

Abg. Aushäv.ser (Soz .) berichtet dann über Anträge zugunsten
der Erwerbslosen , vor allem der älteren Angestellten. In Ent¬
schließungen wird die Regierung ersucht , Höchstzahlen für die
Lehrlingshaltung im Handelsgewsrbe festzusetzen , die erwerbs¬
kosen Angestellten vor dem Verlust der Versicherungsanwartschaft
zu schützen, das Kündigungsrecht der älteren Angestellten zu ver¬
bessern und die Mitzftände auf dem Gebiete der Chiffre-Anzei¬
gen zu beseitigen.

Die Anträge des Ausschußes werden angenommen , ebenst»
ein Gesetzentwurf über die Erhöhung der Kü ; ' igungsfrist für
ältere Angestellte ohne Rücksicht auf das Alter , wenn bei Siähri-
ger Dienstzeit die Kündigungsfrist 3 Monate , bei 8jähriger
Dienstzeit 4 Monate , bei längerer Dienstzeit 5 und 6 Monate
betragen . Ein Antrag der Regierungsparteien , die Novelle zum
Gesetz über die Einstellung des Personalabbaues bis zum 31.
Dezember zu verlängern , wird nach kurzer Aussprache in 2. und
3. Lsjuns ansenommW,

Abg. Dr . Best (völr .) begründet dann einen Antrag , wonach
über Zurückweisung eines Volksentscheides nicht die Regierung
sondern nur der Staatsgerichtshof entscheiden solle . Das sei
notwendig , angesichts des Versuchs der Regierung , das Volks¬
begehren über die Aufwertung zu verhindern . Der Antrag wird
dem Rechtsausschub überwiesen.

Die Nachtsitzung — Annahme des deutsch - schwedischen Handels¬
vertrages und des Zollabkommens mit Dänemark — Vertagung

Entsprechend dem Antrag des Eeschäftsordnungsausschusjks
wird weiter beschlossen, die Genehmigung zur Verhaftung von
sechs kommunistischen Abgeordneten nicht zu erteilen . Annahme
findet auch eine Entschliebuns des Verkehrsausschusses, 'die
eine Nachprüfung der Tarifpolitik der Reichsbahn fordert «md
ferner verlangt , daß anläßlich der Ernennung des Gesellschafts¬
direktors und der Bestätigung durch den Reichspräsidenten das
Verhältnis der Reichsbahn zu Reichsregierung und Parlament
grundsätzlich geklärt wird.

Präsident Lobe eröffnet abends die neue Sitzung um 8AS Mr.
mit der Mitteilung , daß der demokratische Abg. Schnrig -Bre-
men durch einen Straßenbabnunfall lebensgefährlich verletzt
worden ist. Die Kommunisten beantragen , ihr Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung auf die Tagesordnung zu setzen. Das
Vorhaben scheitert an dem Einspruch des Abg . Schultze-Bromberg
(Dn .) Zur gemeinsamen Beratung gestellt werden der sozial¬
demokratische Antrag über die Zolländerungen und die Handels¬
verträge mit Dänemark und Schweden. Der sozialdemokratische
Antrag fordert Verlängerung der gegenwärtigen Zollsätze bis
zum 31. Dezember 1926. Rach dem Vorschlag des Ausschusses
sollen bis Mm 31. Dezember folgende ermäßigten Sätze erhoben
werde« : für Roggen, Weizen und Hafer 5 Mk., für Futtergerste
2 Mk„ für Fleisch Li Mark , für Schweineschmalz 14 ML, für
Schmalz und Fette 6 ML usw.

Abg. Hercke (Soz .) protestiert gegen die Zollerhöhungen , die
eine Verteuerung des Fleisches und des Brotes zur Folge haben
müssen . An dem deutschen Volke wird hier ein Attentat verübt.
Es ist bedauerlich, daß die Demokraten und das Zentrum diese
unerhörte Zollpolitik mitmachen. Sogar die Margarine soll
verteuert werden . Die Viehhaltung des kleinen Bauern werde
ebenfalls verteuert . Die Regierung versündige sich mit dieser
Zollpolitik am deutschen Volke und an der deutschen Wirtschaft.
Die arbeitenden Kreise leiden unter den hohen Preisen und
dabei sind 17 Prozeirt der Bevölkerung arbeitslos . Diese Zoll¬
politik müsse entschieden bekämpft werden. (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Könen (Komm.) fordert den Rücktritt der Regierung,
die sich mit ihrer Politik unmöglich gemacht habe.

Abg. Schlack (Ztr .) bezeichnet einen Zollabbau iu Deutschland
als ausgeschlossen . Tatsächlich sei durch die Zollgesetzgebung des
vergangenen Jahres nicht eine Preiserhöhung , sondern ein Her-
abgeben der Preise zu verzeichnen.

Abg. Freiherr von Richthofe» (Dem.) erklärt , seine Fraktion
habe ihre Aufgabe darin erblickt , den Schaden, der mit dem
deutsch -dänischen Handelsvertrag anserichtet werden könnte, zu
beschränken . Es handle sich bei dem Gesetz nicht um eine Erhö¬
hung der Zölle, sondern um eine Herabsetzung der Sätze, die sonst
am 1 . August in Kraft getreten wären . Darauf wird das Zoll¬
abkommen mit Dänemark iu dritter Lesung gegen Kommunisten
und Völkische verabschiedet.

Auch der deutsch -schwedische Handels -- und Schiffahrtsvertrag
wird angenommen und zwar gegen Sozialdemokraten , Kommu¬
nisten und Völkische.

Abg. Wissel (Soz .) empfiehlt nochmals, den sozialdemokrati¬
schen Antrag auf Verlängerung der bestehenden Zollsätze bis
WM 31 . Dez. ds . Js . Der Antrag wird mit 271 gegen 138 Stim¬
men abgelehnt . Die neue« Zollsätze werden gegen Sozialdemo¬
kraten , Völkische und Kommunisten bewilligt.

Ein Einspruch des Reichsrates gegen den Fonds von einer
Million Mmck für kulturelle Zwecke wird zurückgewieseu.

Angenommen wird eine Entschließung über die im Etat vor¬
gesehenen ausreichenden Mittel für die produktive Erwerbs-
losenfiirsorge zu stellen.

Darauf vertagt ßch der Reichstag bis zum L. November.
Schluß 12 Abi.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 5 . Juli 1926.

Amtliches. Walzmeister Beck in Calw wurde zum
, Kanzleisekretär ernannt.
! Die Stadtschultheißenwahl in Altensteig ist , wie wir
! hören , nunmehr bestimmt auf Sonntag , den 8 . August, fest¬

gesetzt worden . Die Stelle ist im letzten Staatsanz
'
eiger

s zur Bewerbung ausgeschrieben. Meldefrist 20 . Juli Taa
s der Vorstellung 1 . August.
k Bezirkskriegertag und Svjiihriges Jubiläum des Krieger-
! Vereins Egenhausen

Egenhausen , 5. Juli . Am gestrigen Sonntag fand hierbei günstiger Witterung und unter zahlreicher Beteiligungder Vezirkskriegertag verbunden mit dem 50jährigen Ju¬biläum des hiesigen Kriegervereins statt . Der Ort war
festlich geschmückt und beflaggt und machte einen freundli¬
chen Eindruck aus die Besucher , die sich teils schon vormit¬
tags von allen Teilen des Bezirks einfanden , weil vormit-

i tags die Vorständeversammlung im „Adler"
k stattfand , bei der die inneren Vereinsangelegenheiten be¬

sprochen wurden und die den üblichen Verlauf nahm . Das
Hauptinteresse für Einheimische und Fremde , die zahlreich
eintrafen , konzentrierte sich auf den Festzu g, an dem 30
auswärtige Vereine mit Fahnen und 7 Musikkapellen teil-
nahmen . Das Wetter drohte bei der Aufstellung ungün¬
stig zu werden , aber der Gewitterregen , der in der Umge¬
bung von Egenhausen niederging , verschonte den Festortund so konnte sich der Festzug mit einiger Verspätung in
Bewegung setzen. Ihn eröffneten Festreiter in alter Uni¬
form , woraus der Radfahrerverein mit einer Gruppe
folgte , die den gefallenen Kriegern gewidmet war , dann
die Stadtkapelle Altensteig , die für das Fest gewonnen
war , 14 hübsche Festdamen , Ehrenwagen und dann die
Vereine mit Fahnen und teils mit ihren Musikkapellen. Es
war ein stattlicher Zug , der sich durch den Ort zu dem ideal
gelegenen Festplatz bewegte, den Landwirt Braun zur Ver¬
fügung gestellt hatte . Als sich die Vereine dort versammelt
hatten , begann der Festakt , der mit einem von der Stadt¬
kapelle Altensteig flott gespielten Marsch eingeleitet wurde.
Der Liederkranz Egenhausen folgte mit dem stim-

! mungsvollen Männerchor : „Wo gen Himmel Eichen ra-
s gen"

. Hierauf entbot Adlerwirt Hammer als Vorstand
- des Vereins den zum Bezirkskriegerfest und dem Jubilä-
? um erschienenen Kameraden und Festgästen ein herzliches
r Willkommen , besonders auch dem Bezirksobmann Julius
! Raas, Nagold . Er dankte für den zahlreichen Besuch und
! der Gemeinde und Einwohnerschaft für die Unterstützung
! des Festes und wünschte den Gästen frohe Stunden und
s eine glückliche Heimkehr. Schreinermeister Blau schloß
! sich diesem Willkommen an , dankte dem langjährigen Kas-
i sier Chr . Braun für seine pflichttreue Tätigkeit und M
I gleich für die Zurverfügungstellung des schönen Festplatzes,
r aber auch den Festdamen , den Vereinen und Allen , die zum
j Gelingen des Festes beigetragen haben , den Gästen gemiit-
i liche Stunden wünschend. Er kam dann auf das 50jährige

Jubiläum des Kriegervereins zu sprechen und erinnerte an
die Gründung des Vereins in einer Zeit , wo unser deut¬
sches Vaterland auf seiner Höhe stand, an die Kamerad¬
schaft, die der Verein pflegte und dankte den Kameraden,

> die dem Verein ihre Treue hielten . Er gedachte auch des
' beim Fest anwesenden noch einzigen Alt -Veteranen Gottl.
i Burkhard, der mit seinen 77 Jahren noch ein strammer
s Mann ist . Er erinerte dann an den großen Krieg , an die

Heldentaten der Kriegsteilnehmer und gedachte der Käme-

Die köstliche Perle
' Original -Roman von Karl Schilling
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Tritjchler als das vornehmste Weinrestaurant der

Stadt . Die Zimmer waren in altdeutschem Stile gehalten,
Butzenscheibenlicht legte einen gedämpften warmen Ton
über die schweren geschnitzten Holzmöbel; und kleine traute
Rischen und Erkerwinkel erhöhten die wohlige Eemütlich-
Jeit.

Wohlbrink verkehrte hier am liebsten. Da er täglich
einige Stunden hier weilte , regelmäßig eine stattliche Zech-
summe sitzen ließ und auch mit Trinkgeldern nicht kargte,
war er ein hochwillkommener, gern gesehener Gast.

Die Fensternische im Hinteren Stübchen blieb ihm reser¬viert.
Es befand sich gegenwärtig außer ihm und dem Doktor

noch niemand im Raume.
Mit Kennermiene Lbcrlas Wohlbrink die Weinkarte,

suchte einen leichten, feinen Rotwein aus , bestellte ein klei¬
nes Menü , präsentierte dem Doktor die Havannatasche und
Zündete sich selbst langsam und bedächtig eine der schwar¬
ten bauchigen Zigarren an.

Er fühlte sich behaglich und wohl . Das Leben war doch
schön ! Und die Börse, das war das Schönste, was die klu¬
gen Menschen erdacht hatten . Seine Jndustriepapiere wa¬
ren heute ein gut Stück in die Höhe geschnellt . Ja , ja , Vor¬
sicht , und zu rechter Zeit etwas riskieren!

Fast leid tat ihm der Doktor. Der war so angebunden
^ iE seiner sogenannten „wissenschaftlichenArbeit noch die paar Feststellungen zur Qual . Er verstandihn nicht . Es siel ihm heute heute ordentlich aus, wie

schmal, ja leidend Falkner aussah.
Etwas wie Mitgefühl regte sich in ihm.

/ Und während er mit Vollgenuß die Austern schlürfteund dem Doktor zum Zulangen nötigte , meinte er mit¬
leidig : ' '

„Gut , daß Haufeld wieder La ist und du Ruhe kriegst , ißnur tütchig und vergiß das Trinken nicht , mutzt gehörig ein¬
heizen, damit du wieder zu Kräften kommst. Siehst schlechtund abgemagert aus . Keine Ehre für mich ! Fehlt 's irgend¬wo?"

„Danke, ich fühle mich ganz wohl ! "
„Was machen deine Patienten ?"
„Wie immer ! Viel Arbeit aber auch viel Freude !"
Ein warmes Leuchten ging über Falkners Gesicht. Es

war selten, daß der Kommerzienrat an ihm und seinem
Geschicks Teilnahme bezeugte. Auf jeden Fall befand sich
sein Schwiegervater in bester Stimung . Ob er ihm seinen
Wunsch vortrug ? Es war doch wohl das beste!

Und nun berichtete er ihm das , was ihm Haufeld heuteüber Heidelberg mitgeteilt hatte.
Anfangs war dies dem Kommerzienrat ziemlich gleich¬

gültig , aber als er dann von der Uebernahme der Klinik
sprach und die Summe nannte , die ihr Erwerb notwen¬
dig machte , erwachte der Geschäfts - und Eeldmann in ihm.

„Höchstens 100 000 Mark ! "
Er überlegte , er notierte sich auf seine Manschette Zah¬len , er rechnete , er spekulierte.
Sein Gesicht blieb wohlwollend . Endlich rief er:
„Natürlich , Feodor ! Du übernimmst die Klinik ; von

Leihen und Verzinsen ist keine Rede. Ich wollte eure Zu¬
kunft sowieso sicherstellen , und ob Theosine die 100 000 Mk.
jetzt oder später bekommt , ist doch gleichgültig. Du kennst
ja meine Eeldverhältniffe . Die S e kann ich sofort flüs¬
sig machen und dir zur Verfügung Zellen."

Er reichte ihm wohlwollend, väterlich die Hand . Es war
eine feiste , feuchte Hand.

„Abgemacht! Bis wann sollst du Haufeld Bescheid
gebön? "

„Wenn möglich noch heute !"
Wohlbrink zog seine Uhr . „Besser ist besser ! "
Dann schellte er nach dem Oberkellner.
„Sofort verbinden lassen mit Eeheimr at Dr . Haufeld ! "

Mit tiefer Verbeugung entfernte sich der Kellner , um
bald wieder zu erscheinen und zu melden ,der Anschluß jej
erfolgt.

„Mach 's ab mit Haufeld !"
Dr . Falkner erhob sich. Er begab sich in das kleine Tel« '

phonzimmer des Lokals.
Er klingelte.
„Hier Haufeld ! "
„Hier Falkner !"
„Ah schön! Es lebe die Pünktlichkeit ! Alles geregelt^
„Ja ! Im Einverständnis mit meinem Schwiegervater;

teile ich Ihnen mit , daß ich bereit bin , die Heidelberger
Professur zu übernehmen und die Klinik zu erwerben.

"

„Famos ! Gratuliere , gratuliere ! Grüßen Sie den rei-
chen Geldsack! Freue mich, daß er ein so kluger Geschäfts¬
mann ist . Sie Glückspilz .

"
„Nochmals Dank für Ihre Bemühungen , Herr Geheim-

rat !"
„Schon gut , schon gut ! — Schluß !"
„Adieu , besten Dank ! "
Der Kommerzienrat saß gemütlich in dem breiten ge¬

schnitzten Lehnstuhl . Die Rauchwolken der Havanna ftin
gen auf und bildeten kleine und große Ringe . Er befan»
sich in äußerst behaglicher Laune.

„Telephoniert ? "
„Ja , alles erledigt ? Haufeld läßt grüßen .

"
..

„Danke ! Also — Heidelberg ! Da wird sich Thechti»
freuen . Du kommst doch heute abend hin ? "

„Entschuldige, es ist mein Mittwoch -Abend ! "
„Philister ! Den Tag solltest du begießen !"
„Geht nicht. Ich möchte die Arbeit noch vor der Hochzeit

abschließen .
"

Der Kommerzienrat lachte ganz unvermittelt.
„Recht so ! Das ist fein . Schließe nur alles vor der H^ *

zeit ab, damit du nicht hinterher noch Aerger kriegst . Ty^
osine ist nicht auf den Kopf gefallen , und meine Frau HM
scharfe Augen .

" Nun kniff er die Augen ein u" d »achm
abermals . . (Fortsetzung solgt -H.^
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raden , die ihre Treue zum Vaterland mit dem Tode besie¬
gelt haben. Sie seien nicht vergessen und man gedenke
ihrer heute in Treue und Dankbarkeit . Nachdem er auch
der Kriegerwitwen gedacht , wies er auf den Ritz in unserem
Volke hin und darauf , datz wir doch alle Glieder eines Vol¬
kes seien und es notwendig sei, zusammenzuhalten . Man
möge sich doch an die Augusttage 1914 erinnern , als die
deutsche Jugend wie ein Mann an die Fahnen eilte , und
an die großen Taten , die nur Einigkeit zu Stande bringen
kann . Er protestierte gegen die Lüge der Alleinschuld
Deutschlands am Kriege , die endlich von uns genommen
werden müsse. Er verwahrte sich gegen den Vorwurf des
Hurrapatriotismusses der Kriegervereine und wies darauf
hin, datz diese auf dem Boden der Verfassung stehen und
das Vaterland lieben . Seine Rede klang aus in einer Mah¬
nung zum Zusammenhalten im Volke, zur treuen Kame¬
radschaft, mit der Aufforderung sein Tun einzustellen in der
Liebe zum Vaterland und mit einem dreifachen Hoch auf
unser deutsches Vaterland , in das begeistert eingestimmt
wurde . Nun widmete eine der Festdamen , Frl . Frieda
Braun, in poetischen Worten für die Vereinsfahne ein
Fahnenband, für das Fahnenträger , Gipser Wurster,
dankte . Hieraus ergriff Bezirksobmann Jul . Raaf -Na-
gold das Wort , überbrachte die Wünsche des Präsidiums
des Kriegerbundes und diejenigen des Vezirksverbandes.
Er*gratulierte zu dem hohen Ehrentage des Kriegervereins
Egenhausen und weist auf die Kameradschaft in den Krie¬
gervereinen, auf die Unterstützungen , die der Kriegerver¬
band geleistet hat und noch leistet , sowie auf die Liebe zum
Vaterland hin , die die Kameraden Zusammenhalte . Das
Vaterland sei es wert , geliebt zu werden . Mit dem Hin¬
weis auf Schillers Worte „Ans Vaterland , ans teure,
schließ dich an "

, „Seid einig , einig , einig "
, mahnte er zur

Einigkeit , wies auf die Einigkeit anno 1870 hin , als un¬
sere Soldaten Schulter an Schulter über den Rhein zogen,
aus den Aufstieg nach Schaffung eines einigen Deutsch¬
lands , an die glorreichen Taten unseres Heeres im letzten
Krieg , an den Zusammenbruch nach dem verloren ge¬
gangenen Krieg , wo man der gegenüberstehenden Welt
von Feinden erlegen sei und an die Notwendigkeit , mit¬
zuhelfen am Wiederaufbau . Sein Hoch galt dem deutschen
Vaterland und der Kriegervereinssache . Anschließend
brachte der Bezirksobmann das Glückwunschschreiben des
Württ . Kriegerbundes zur Kenntnis und gedachte der ge¬
fallenen Kameraden , welchen zu Ehren das Soldatenlied
„Ich hatt ' einen Kameraden " mit entblößten Häuptern ge¬
sungen wurde . In dieser eindrucksvollen Weise schloß der
offizielle Teil des Festes . Es sang dann später der Lie¬
derkranz , die Stadtkapelle Altensteig konzertierte und fand
mit ihren gediegenen Leistungen allgemein Beifall . Auch
sonstige Musikkapellen ließen sich hören . Schießbude, Karus-
sel, Schiffschaukel , eine Glücksbude usw. sorgten für Un¬
terhaltung . Da auch für Speise und Trank gut gesorgt
war , so war es für die Vereine und Festgäste ein ergötzli¬
cher Aufenthalt auf dem Festplatz. Bald zog aber Verein
mn Verein unter den Klängen der Musikkapelle ab , um in
die Quartiere oder bald heimwärts zu gehen. In den
Wirtschaften des Orts war ein lebhafter Betrieb und
diese boten alles auf , den Bedürfnissen der Gäste gerecht
zu werden . Jedenfalls kann der Kriegerverein Egenhau¬
sen mit Befriedigung auf das recht gelungene Fest zurück¬
blicken, wie es viele Gäste aus dem Bezirk tun werden,
denen Egenhausen als Festort in guter Erinnerung blei¬
ben wird.

Nagold, 5 . Juli . Der Samstagnachmittag und der ge¬
strige Sonntag standen hier unter dem Zeichen des Sports
und Spiels . Die sporttreibenden Vereine , Schüler und Se¬
minaristen , die sich auf den seinerzeitigen Aufruf des
Reichspräsidenten wie auch anderwärts zusammenge¬
schlossen haben , um die Leibesübungen und Jugendpflege
zu betreiben, zeigten sich in größerem Stil zum erstenmal
der Öffentlichkeit. Der Samstagmittag war den Reichs¬
jugendwettkämpfen gewidmet , an denen sich 179
Teilnehmer beteiligten . Schöne Leistungen und großer
Eifer konnte dabei beobachtet werden . Ein großes Pro¬
gramm war für den gestrigen Sonntag vorgesehen das bei
der günstigen Witterung glatt zur Durchführung kam.
Vormittags fand ein Reigenfahren des Radfahrer¬
vereins in der Turnhalle statt , um 11 Uhr ein Staf¬
felten lauf über 2000 Meter , wobei die Mannschaften
des Seminars den Sieg mit 4,18 Minuten davontrugen.
Ein stattlicher Festzug brachte am Nachmittag die Teil¬
nehmer auf den Sportplatz , wo Studienrat Grau eine
Ansprache hielt und dabei auf die Wichtigkeit der Leibes¬
übungen und Jugendpflege hinwies . Anschließend kam
ein reichhaltiges Programm zur Abwicklung, wobei die
Massenfreiübungen, vorgefllhrt von sämtlichen
Nagolder Schulen und Leibesübungen treibenden Vereinen
77 ca . 300 Teilnehmer — besonders hervorzuheben sind.
Abends 7 Uhr konnte die Preisverteilung , die in Ehren¬
urkunden des Reichspräsidenten und solcher des Reichsaus¬
schusses für Leibesübungen und Jugendpflege bestanden,
vorgenommen werden . Der wohlgelungenen Veranstal¬
tung wurde sehr viel Interesse und Verständnis entgegen¬
gebracht, was auch durch die zahlreichen Zuschauer zum
Ausdruck kam.

Nagold , 3. Juli . Am 1 . Juli verließ Herr Oberlehrer
Breitling, der seit 1902 in Ebershardt und seit 1920 hier
Wirkte , unsere Stadt , um nach Botnang überzusiedeln.
^ Nagold , 3 . Juli . (Auto -Rundfahrten .) Die Firma
Venz u . Koch hier führt von jetzt ab jeden Mittwoch
und Freitag regelmäßige Rundfahrten von
Mr aus zu billigen Preisen ein, z . B . Fahrten : Nagold-
^ berjettingen -Sulz -Wildberg -Nagold (Fahrpreis 1,60 ^ l) ,lagold-Wildberg -Effringen -Schönbronn - Martinsmoos -

Wart -Berneck -Ebhausen -Rohrdorf -Nagold (Fahrpreis 2,20
Mk. ) , Nagold -Ebhausen -Altensteig - Pfalzgrafenweiler -Na-
gold (Fahrpreis 2,30 -4l) . Ob Nagold der Platz für solche
regelmäßige Rundfahrten ist , die der hiesigen Einwohner¬
schaft und Kurfremden Gelegenheit zu bequemen Autofahr¬
ten mittels Personen -Omnibus geben sollen, wird sich erst
zeigen müssen.

Freudenstadt , 4 . Juli . (Vom Strom getötet .) Am
Hundsbachstollen, der Verbindung zwischen dem Schwar¬
zenbach und dem Hundsbach , verwickelte sich ein aus Würt¬
temberg stammender 27 Jahre alter Arbeiter in das elek¬
trische Stromnetz und wurde sofort getötet.

Bad Wildbad » 2 . Juli . Die Zahl der Fremden beträgt
heute 6494 . Es ist zu hoffen, daß die ab 1 . Juli d . I . ein¬
getretenen besseren Zugverbindungen — direkte Wagen von
Frankfurt und Berlin — einen größeren Zuzug neuer Gäste
bringen werden . Die Konzerte mit freiem Zutritt in der
Trinkhalle und auf dem Kurplatz finden jetzt wieder auch
an den Sonntagen wie früher statt , was die Freunde
Wildbads aus dem Enztale mit Genugtuung hören werden.

Oberndorf , 2. Juli . Die aufstrebende Autoindu¬
strie der Mauserwerke darf in der Süddeutschen Touren¬
fahrt 1926 einen erfreulichen Erfolg buchen . In der Tou¬
renwagenklasse 1501—2000 ccm . hat sich der 6/24 PS -Mau-
serwagen einen ersten und einen zweiten Preis geholt . Am
Mittwoch abend sind die Fahrer mit ihren kranzgeschmllckten
Wagen zurückgekehrt. Wie bekannt , ist einer der drei Mau¬
serwagen wegen eines Todesfalles in der Familie des
Fahrers ausgeschieden. Im 24 -Stundenrennen im Taunus
hatten die Mauser -Werke den großen Erfolg zu verzeich¬
nen , daß alle drei gestarteten Wagen auch am Ziel anka¬
men, ein Erfolg , der nur noch den altrennomierten Auto¬
firmen wie Daimler und Maybach beschieden war . Der
alterprobte Grundsatz, nur das Tüchtigste zu bieten , hat
diese Resultate gezeitigt.

Rottweil , 2 . Juli . (Messerstecherei ) . Am letzten Mitt¬
woch abend gerieten die Brüder Jakob und Johannes
Hengsteler im Anwesen des letzteren wegen einer gering¬
fügigen geschäftlichen Angelegenheit in einen Wortwechsel,
wobei der eine den anderen mit dem Messer so übel zu¬
richtete, daß er mit Stichen in der Brust lebensgefährlich
verletzt darniederliegt.

Stuttgart , 4 . Juli . (Eine Jugendherberge auf der Soli-
tude .) Auf der Höhe der Solitude ist vor kurzem erst eine
Jugendherberge erstellt worden , die am 11 . Juli durch deu
Vorsitzenden des Zweigausschusses , Prof . Dr . Nägele , i»
Tübingen eingeweiht werden soll.

Ausstellung neuer amerikanischer Bau¬
kunst . Vom 3 . Juli bis 1 . August ds . Js . ist in den Aus¬
stellungshallen des Jnterimtheaterplatzes die Ausstellung
„Amerikanische Baukunst" zu sehen , die vom Bund deut¬
scher Architekten, Landesverband Württemberg -Hohenzot«lern unter Mitwirkung der württ . Beratungsstelle für das
Bauwesen veranstaltet wird . Die Eröffnung war Samstag
^ h . In 11 Sälen wird die historische Entwicklung undMi modernste Stand der amerikanischen Baukunst gezeigt.WMrl d« historische Ausstellung , die Entwicklung
von den ersten Siedlungen an , Saal 2 Banken und Bahn¬
höfe , Saal 3 Arbeiten berühmter amerikanischer Architek¬
ten , Saal 4 Einfamilienhäuser im englischen Charakter,
Saal 3 wieder Einfamiilenhäuser im englischen und frau*
zösischen Stil , Saal 6 zeigt Typen von amerikanischen Vas¬
ten, die im sogenannten Kolonialstil erbaut sind, Saal 7
zeigt Handzeichnungen verschiedener amerikanischer Archiv
tekten, Saal 8 und 9 den amerikanischen Städtebau , das
amerikanische Verkehrswesen und die Baupolizei , Saal '
amerikanische Schulen und Uiniversitäten , Saal 11 enthält
eine Auswahl amerikanischer Fachliteratur . Die Ausstel -l
lung ist nicht nur für Fachleute , sondern für weite Kreise
des Publikums äußerst interessant und sehenswert.

Gaildorf , 4 . Juli . (Zürn Tunneleinfturz . ) Die bei dem
Einbruch von Gesteinsmassen im Kappelesberg -Tunnel ver¬
schütteten zwei Leute sind die verheirateten Arbeiter Leins
von Oehringen und Busch von Weinsberg , letzterer Vater
von vier Kindern . An der Unfallstelle waren noch vier
weitere Arbeiter beschäftigt , die sich jedoch rechtzeitig str
Sicherheit bringen konnten. — Von der Reichsbahndirek¬
tion wird mitgeteilt : Die Störung an der Einbruchstelle
ist beseitigt . Der regelmäßige Zugsverkehr auf der Strecke
Backnang—Hessental wurde wieder ausgenommen . Die
Leiche eines der beiden Arbeiter , die in treuer Pflichterfül¬
lung dem Unfall zum Opfer fielen , konnte geborgen wer¬
den. Die zweite Leiche, deren Bergung auf Schwierigkeiten
stieß , hofft man demnächst auch bergen zu können.

Nordheim , OA . Vrackenheim , 4. Juli . (Diamantene Hoch¬
zeit .) Am Donnerstag feierte der frühere Gemeinde- urä>
Kirchenpfleger Eemeinderat Friedrich von Olnhausen mit
feiner Ehefrau Christiane , geb . Bechtold, das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit . Der Staatspräsident sandte ein Glück¬
wunschschreiben . Der 88 Jahre alte Ehemann erfreut sich
noch einer guten Gesundheit und geht jeden Tag seinem
landwirtschaftlichen Beruf nach, dagegen ist die Ehefrau seit
längerer Zeit leidend.

Gmünd , 4 . Juli . (Vom Musikfest . ) Gmünd steht zurzeit
im Zeichen des Süddeutschen Musikfestes , das am 10. Juli
beginnt . Ueberall sind geschäftige Hände bereit , alles Not¬
wendige zu tun , um dieser Veranstaltung , die einen Besuch
aufweisen wird , wie ihn Gmünd noch selten ln seinen Mau¬
ern beherbergt hat , gerecht werden zu können. Das Ausland
wird mit zwei Schweizer Kapellen vertreten sein , sodaß sich
mit diesen nunmehr 120 Kapellen angesagt haben , während
es beim letzten Mufikfest in Karlsruhe nur etwa die Hälfte
waren.

Degenfeld OA . Gmünd , 3 . Juli . (Brand . ) Am Mitt¬
woch brach in dem Wohngebäude des Schneiders Georg
Fuchs Feuer aus . Das schnell um sich greifende Feuer fand
in Heu und Vettfedern reichliche Nahrung und das Haus

^brannte vollltändia nieder.

Rottweil , 4 . Juli . (Verbandstag .) Der Schreinermeiste»-
verbaM » für Württemberg und Hohenzollern hält a « M
und 11 . Juli hier seinen 18. Verbandstag ab , Verbund« ,mit einer Maschinenausstellung , die aus allen Teilen de»
Landes beschickt und viel des Neuen und Interessante « mHdem Gebiete der Maschinentechnikbieten wird.

Ulm» 3 . Juli . (Tödlicher Unfall . ) Der Eisenbahnpack¬
meister Eeywitz von hier , Vater von drei Kindern , bracht«
auf der Station Vlaubeuren einen Fuß in das Herzstückeiner Weiche . Eine Rangierabteilung fuhr gerade auf de«
Gleis und konnte nicht mehr rechtzeitig halten . Eeywitzwurde überfahren . Ein Arm und ein Fuß wurden ihm ab¬
gefahren , außerdem erlitt er schwere Verletzung« ! a»
Oberkörper und war sofort tot.

Bopfingen OA . Neresheim , 3 . Juli . (Vom Biene«,
ifchwarm überfallen und getötet ) . Gestern nachmittag war
das Gespann der Firma Ludwig Schieber , Leimfabrik hier,
in unmittelbarer Nähe der Stadt beschäftigt, als eines d«
Pferde von einem Bienenschwarm befallen wurde . Es wa«
ganz unmöglich, das wild gewordene Bienenvolk vom Kops
des Pferdes zu entfernen . Nach ganz kurzer Zeit HMwertvolle Tier sin . —

Sparwiesen OA . Göppingen , 3 . Juli . (Zündender Blitz.)Die große Doppelscheune des Adolf Ziegler wurde infolge
eines zündenden Blitzes vollständig eingeäschert. Nachbar¬
häuser konnten infolge des tatkräftigen Eingreifen » der
Feuerwehr gerettet werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die deutsche Riege in Philadelphia . Die deutsche Tur¬

nerriege begab sich nach dem Empfang beim Präsidenten
Coolidge in Washington nach Philadelphia . Hier wurde
sie in der Stadthalle vom Bürgermeister empfangen und
durch eine Ansprache ausgezeichnet. Für die Begrüßung
dankte der Vorsitzende der DT . Dr . Berger . DaNN nahm
die Riege an einem großen Schauturnen im Stadion der
Weltausstellung teil . Hieran waren auch amerikanische
und schweizer Vereine beteiligt . Die Vorführungen der
deutschen Riege weckten den jubelnden Beifall der nach
tausenden zählenden Zuschauer, die das weite Rund der
Kampfbahn umsäumten . Sowohl am Reck als auch um
Barren und Pferd wurden von den deutschen Turnern aus¬
gezeichnete Leistungen geboten , und die Freiübungen der
Riege fanden verdiente Beachtung.

Senatspräsident Großmann aus dem preußische» Richter-
verein ausgeschlossen . In der Mitgliederversammlung d«
Berliner Ortsgruppe des Preußischen Richtervereins würbe
der Führer des Republikanischen Richterbundes , Kamme»,
gerichtsratspräsident Dr . Großmann wegen „vereinsnü-
drigen Verhaltens " ausgeschlossen . Der Vorwurf wurde da¬
mit begründet , daß Großmann in Reden und Artikeln große
Teile des Richterstandes der verfassungswidrigen Gesin¬
nung beschuldigt bat.

Wahlkorruption in Frankreich. Die französische Kammer
hat nach einer sehr langen Debatte die Wahl des Va« m»
Rotschild mit 209 gegen 86 Stimmen für ungültig erklärt.
Eine Untersuchungskommission hatte festgestellt, datz bei
der Wahl Rotschilds das Geld eine wichtige Rolle gespielt
hat . Auch Abgeordnete haben Geldgeschenke angenommen.

16 OVO Amerikaner reisen nach Europa . Samstag verlie¬
ßen 14 Ozeandampfer mit über 16 000 Passagieren , die sich
nach Europa begeben, den Neuyorker Hafen.

5VVVV Mk. aus einem Banktresor gestohlen. Eine Ber¬
liner Bank ist durch einen von langer Hand vorbereiteten
Diebstahl geschädigt worden . Der 30 Jahre alte Hauptbuch-
Halter Kurt Schubert , der am 26 . Mai ohne vorherige Ver-
ständigung seiner Firma sich von Berlin entfernte , hat , wie
eine Revision in der Bank ergab , aus dem ihm anvertrau¬
ten Tresorfächern hier und da einzelne börsemäßige Aktie«
gestohlen und unauffällig verkauft . Nach den bisherige»
Feststellungen wurden auf diese Weise etwa 30000 Mk.
entwendet.

Bergsturz in Karlsbad . Nach einer Meldung aus Prag
ereignete sich in Karlsbad ein Bergsturz , der durch die Re¬
gengüsse der letzten Tage verursacht wurde . Weitere Ein¬
stürze werden erwartet . Der Schaden wird aus 1 Million
tschechische Kronen geschätzt.

Ein Schüler beim Steinstoßen getötet . Auf dem Hof des
Wittenberger Melanchton -Gymnasiums wurde ein Kuren-
dianer von anderen Schülern , die sich mit Steinstoßen un¬
terhielten , von einem Stein an der Schläfe so schwer getrof¬
fen , daß er bald darauf an innerer Verblutung starb.

Vollstrecktes Todesurteil . Der Schlosser Rudolch , genannt
Trödelsberger , der im November v . Js . am Heidehaus bÄ
Sondershausen zwei reisende Automobilisten erschossen
hatte , wurde in Erfurt hingerichtet.

Aus dem Gerichtssaal.
Eine Wirtssrau wegen 80 Pfennig eine Woche ins Gefängnis
Ravensburg , 30 . Juni . Im „Ochsen" in Schussenried hielt ein.

sogenannter Handschriftendeuter seine „Sprechstunden " ab . Da
der Weise im Bezahlen etwas „filzig" gewesen sein soll, so be¬
nutzte die Wirtin , Maria Gehler, eine Gelegenheit, um angeblich
nur für das Dienstmädchen etwas herauszuschlagen . Nachdem
dis Wirtin eine Nachnahme für den Künstler über 4 .10 Mk . ein¬
gelöst hatte, änderte sie auf dem Abschnitt die Eins in eine Neun
um und profitierte auf diese Weise 80 Pfg . Diese Handlungs¬
weise stellte sich aber auch als Urkundenfälschung und Betrug dar
und trug der Frau eine Gefängnisstrafe v« r « »er Woche vom
Schöffengericht ein. - _

Konkurse
Friedrich Koch, Landwirt in Durrweiler
1 . Lina Unger , Witwe des Fritz Unger, Kaufmanns in Tutt¬

lingen; 2 . Wilhelm Unger, Kaufmann daselbst, in Erbenge¬
meinschaft Inhaber der Fa . „Geschäftshaus Fritz Unger " in
Tuttlingen.

Ulmer Oel - und Fettfabrik H . Goll , E . m. b . H ., in Ulm
Geschiiftsaufstcht:

Fa . Jäckle u . Co ., llhrenfabrikation und -Export in Schwen¬
ningen a . N.
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Kandel und Verkehr.
^ Wirtschaftliche Wocheuruubschmr

Vörse . An der Börse herrscht lebhaftes Geschäft nub steigende Ten-
Oeos. Nach dem statten Ulttmoverlauj entwickelte sich von neue«
«tue Wieatzamsse . Der Kanfandrau « fetzte sich überwiegend ans »aA-
« ichen kleinen und kleinsten Aufträgen znsanrmen . Aach das Ausland
Deteiligtc sich weitgehend . Auf verschiedene» Gebiete » gab es Rekord-
« nsütz«. Die Führung hatten Montamaktien , Bankpavieve nmd Schiff-
HlchrtSwerte. Anregend wirkten vor allem die günstigen Bericht« a« S
der rheinisch-westfälischen Montanindustrie , ferner der Abschluß der
so Milltonen-Anleihe des RuhrmontautrnstS.

Geldmarkt . Die Entwicklung am Geldmarkt ntnrmt einen regel¬
mäßige » und günstigen Verlauf , lieber Ultimo war der Geldmarkt
leicht verknappt . Tagesgetd war scharf gesucht und auch »ach Monats-
gelb bestand grobe Nachfrage . Die Ultimonachfrage ist aber wit stär¬
ker als sonst an Quartalsterminen . Schon in den nächsten Tagen
rechnet man mit Erleichterungen . Mit der Herabsetzung d«S Reichs¬
bankdiskonts auf 8 Prozent will die Reichsvank »och weiter zuwarten.

Prodnktenmarkt . An den Getreidebörsen war vor allem Weizen
schwächer . Infolge der übermäßige » Näss« haben die Ernteaussichten
»u Deutschland sich verschlechtert. An der Stuttgarter LandeSprodnkten-
dörse wurden für Herr 7,5 (plus 0.60) und für Stroh Lö (uu -v.j Mark
pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Produktenbörse notierten
Weisen 296 (— 4) , Roggen 206 (plus 12». Wintergerste ISS (plus 5) ,
Sommergerste 208 (plus 31, Hafer LOS (plus 2) Mark j« pro Tonn«
und Weizenmehl 38,5 (VE Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Der Rückgang der deutschen Außenhandelsbilanz für
den Monat Mai zeigt«, daß die wirtschaftliche Depression noch keines-
«veas überwunden ist. Die Kerttgwareuausfuhr ist weiter zurück-
aegangen . Dagegen zeigte eine wirkliche Exportbelebumg die Auto-
mobtlindnstrie , die größere Aufträge ins Ausland bekommen hat , so
nach Griechenland , Jugoslawien , Ungar » , Oftaflen und Südamerika.
Auf den Etsenmärkten war die Nachfrage gering . Auf der letzten
Stuttgarter Häuteanktion erhöhten sich di« Preis « um 3,18 Prozent.

Holzmarkt . Auf den Rundbolzmärkten herrschte di« übliche Som-
merrnhe . Die Absatzverbältnifs« am Schnittwarenmarkt wie die Lase
am Baumarkt haben sich nicht wesentlich gebessert. Die Preise sind
gedrückt.

Bökfrii
Berliner Börse vom 3 . Juli . Die während der letzten Zeit unter¬

brochen« Haussebewegung konnte sich auf allen Gebieten wieder voll
auswirken . Wesentlich gefördert wurde sie durch di« am Geldmarkt«
bereits stärker einsetzenden Rückflüsse, wodurch die hohe« Zinssätze
der letzten Tage langsam abbröckeln. Heute wurden die Sätze für
Dagesgeld noch mit 6—7 Prozent , für Monatsgelö (zumeist nominell)
mit 5^ —6 .5 Prozent genannt . Am Devisenmärkte erfuhren tm Ein-
Lange mit der internationalen Verschlechterung Brüssel und Mailand
Rückgänge von 32 »nd 22 Spanien von 88

Pforzheim « Edelmeiallvreise vom 2. Juli . 1 Kilo Gold 2796 ^
Geld , 2812 ^ Brief ; 1 Kilo Silber 96 ^ Geld . S1- SLL8 ^ Brief;
1 Gramm Platin 1S .S8 ^ Geld , 14.48 ^ Brief.

Märkte
Stuttgart « Obst- und Gemüsegrotzmarkt vom 3. Juki . TafeMrnen

S6—36, Gartenpreftling « 85—68 , Himbeeren 48—46, Stachelbeere » IS
bis SS , Johannisbeeren weiß und rot 16—25, schwarz « 20—36. Heidel¬
beere» 80—35, süße Kirschen 28—35, neu« Kartoffel « 8—12 , Busch¬
bohnen 88—40 , Brockelerbsen 12—28 , Kopfsalat 1 Stück 8—6, Endivien¬
salat 18—1V, Wirsing 16—28, Weißkraut rund 18—22, Blumenkohl
U Stück 20 -58 , gelbe Rüben 28—W , rund « Karotten 1 Bund 18—lS,
« wiebeln llch Klar . 8—14, dto. mit Rohr 1 Bund 8—18. große Gurken
L Stück 28—48 , Rettiche 1 Stück 3—10, Schwebinger Spa igeln 8,5 Klar.
« —65, Spinat 15—28 , Mangold 18—12, Rhabarber 1 Bund 8—10,
Kopskohlrabcn 1 Stück 3—8.

Bietigheim « Biehmarkt vom 2. Juli . Ein 4 Monate altes Rind « ii
100 Klar . 218 1« Mona « alt 300 Klar . 815 1 fettes Rind 528
Klar . 536 1 Kalbin 578 Klgr . 628 1 Kuh 21 Wochen trächtig 448
Klar . 440 1 Paar Stiere 2 Jahre alt 912 Klar . 988 1 Paar
« iere 1188 Klar . 1178 1 Paar Ochse» 1288 Klar . 1288 -t.

sauvcincprcise . Blaufelden: Machschweine 29—46 —
Ereglingen: Milchschweine 35—45 — Nürtingen: Läu¬
fer 90, Milchschweine 32—45 — Schömberg: Milchschweine W
bis 33 — Winnenden: Milchsweine 48—44, Läufer 90—128 -k
das Stück.

Wem
Weiuverkäuse . Eine sehr zahlreich besucht« Weinversteigerung bieü

der Winzerverein in Wochenheim ab. Dies« Versteigerung muß als
eine der besten der letzten Zeit bezeichnet werden . Die 1924er Weiß¬
wein« kosteten durchschnittlich 1500 .-t . die 1925er Weißwein « erreichten
Preise von durchschnittlich 1498 die 1921er Flaschenweine kamen aus
2.88—1.00—6.10 ^ für die Flasche. Die 1924er Flaschenweine wurden
NI 1 .80 > di« Flasch« verkauft . Das Weingut Geh .Rat Lichtenberg.
Wachenheim hielt einen freihändigen Verkauf ab. Di « 1924« Weiß¬
wein« kosteten 1608- 2380 die 1925er Naturweißweine 1488- 2288

Holz
Bom Rundholzmarkt i» Württemberg und Hobeuzoller« . (Stand

am 16. Juni 1926 .1 Am Nadelrundbolzmarkt war di« Nachfrage in
den vergangenen Wochen teilweise erheblich beeinträchtigt durch die
gedrückten allgemeinen Absatzverhältmsse : besonders bemerkbar macht
sich die geringe Aufnahmefähigkeit des Baumarktes , der bisher trotz
bereits vorgeschrittener Jahreszeit kaum ein« Belebung des Geschäfts¬
ganges bracht« . Die Absatzschwierigkeiten am inländischen Markt«
werden noch verschärft durch die neuerdings erheblich gesteigerte Rund¬
holz- und Schnittwareneinfuhr aus den östlichen Randstaaten , di« —
begünstigt durch die Vorzugssrachttarife der Reichsbahn sowie durch
die ausländischen Währungsverhältnisse — die heimischen Walü-
«rzeugnisie in bedenklicher Weise zurückdrängen . Trotz des verhältnis¬
mäßig unbedeutenden Angebots in den letzten Wochen konnten die zum
Verkauf gestellten Nadelstammholzposten nicht einmal ganz unter¬
gebracht werden : dabei waren Starkhölzer wenig« gefragt als Bau-
und Mastenhölzer . Di « Preise erfuhren angesichts dieser Absatzver-
fchlechterung eine weitere Abschwächung. Soweit in den letzten 14
Tagen Abschlüsse zustande kamen , bewegten sich bei Fichten- «nd Tan¬
nenhölzern von normaler Beschaffenheit und Abfubrlag « di« Ver¬
kaufsergebnisse in folgenden engeren Rahmen : Im Mittel - , Nordosi-
und Unterland , sowie im Schwarzwald zwischen 188—114 Prozent , in
Oberschwaben und auf der Alb zwischen 180 und 188 Prozent der
Landesgrundpreise . Die Forchenhölzer wurden mit durchschnittlich etwa
18 Punkten niedriger bewertet . Der Waldbesitzerverband hatte bei
seinen lebten Berkaufsterminen u . a. folgende Ergebnisse : Rentamt
Wittlingen 656 Kestineter zu 105—115,5 Prozent , im Durchschnitt 112L
Prozent : Rentamt Balzhetm 478 Festmeter 182—110,5 Prozent , im
Durchschnitt 186 Prozent : Gemeinde Merklingen 286 Festmeter zu US
bis 115,1 Prozent : Stadt Schömberg bei Rottweil 107 Kestmeter zu 112
Prozent : Revieramt Michelbach-Bilz 398 Festmeter »« 187—108 Pro ». :
Forftamt Altshausen 741 Kestmeter zu 188- 108 Prozent , im Durch¬
schnitt 184,8 Prozent . An sonstigen Verkäufen sind zu nennen : Ge¬
meinde Sulzbach a . Murr 779 Festmeter zu 116—123 Prozent , Hospital
Hall 583 Festmeter zu 186— 116 Prozent , im Durchschnitt 110 Prozent:
Gemeinde Althengstett 188 Festinet« zu 118 Prozent : Stadt Neuen¬
bürg 443 Kestmeter zu 114—119 Prozent . Am Laubstammholzmarkt
hielten die bisherigen Absatzschwierigkeiten auch weiterhin an : nur
ganz vereinzelt konnten Restmengen zu Preisen zwischen 58 und 70
Prozent der Lairdcsgrundpreis « untergebracht werden . Der Papter-
holzmarkt hat durch die ungünstigen Absabverhältnisse am Nadel-
stammhvlzmarkt ebenfalls eine Beeinträchtigung und Abschwächung zu
verzeichnen. Soweit neuerdings Verkanssergebniff « bekannt wurden,
bewegten sich diese für Hölzer mit normaler Beschaffenheit und Ab-
suhrlage zwischen 98 und 108 Prozent der Landesgrundvreife . Am
Gerbrindenmarkt haben sich die Verkaufsaussichten gegenüber dem
Vorjahre keineswegs gebessert. Für Fichtenrind« wurden — an den
Werbungskosten gemessen — nur unbefriedigende Erlöse zwischen 2 bis
tchO ^ je Zentner ab Wald , für Eichenrinde zwischen 450 und 5
je Zentner ab Wald erzielt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Vuchdruckerei Altensteig.

Letzte Nachrichten.
Schweres Motorbootunglück — 6 Tuttlinger ertrunken
Konstanz , 4 . Juli . Heute nachmittag ereignete sich aufdem Bodensee ein schweres Motorbootunglück , dem bisher

sechs Personen zum Opfer fielen . Eine kleine Reisegesell¬
schaft von acht Personen (4Ehepaare ) aus Tuttlingen , die
einen Sonntagsausflug nach der Insel Reichenau gemacht
hatten , bestellten sich bei dem Schiffsbaumeister Isidor Beck
ein Motorboot zur Ueberfahrt nach dem Schweizer Ort
Mannenbach . Etwa 300 Meter vor Mannenbach ging das
Boot aus bisher noch unaufgeklärter Ursache plötzlich un¬
ter . Vier Personen ertranken , ehe Rettung kam . Ein
Herr , namens Kaufmann , erlitt nach der Rettung einen
tödlichen Herzschlag . Das Unglück ist auf das raffinierte
Betragen eines übel beleumdeten Menschen namens Franz
Beck zurückzufüfhren, der sich als der bestellte Schiffsbau¬
meister Beck ausgab und , obwohl er kein Fahrpatent hatte,
die Ueberfahrt aus einem älteren Motorboot bewerkstel¬
ligte . Die näheren Umstände sind noch nicht festgestellt.

Unwetterkatastrophe
Berlin » 4 . Juli . An der Woltersdorfer Schleuse , einem

Ausflugsort bei Berlin , wurde heute nachmittag durch die
infolge des starken Regens herniederstürzenden Wassermas¬
sen das Mauerwerk der Kegelbahn des Restaurants „Kra¬
nichsberg" unterspült . Das einstürzende Mauerwerk be¬
grub die dort vor dem Unwetter Schutz suchenden Ausflüg¬
ler , worunter Frauen und Kinder . Bis gegen 9 Uhr
abends wurden 12 Tote und ungefähr 5V Leicht- «nd
Schwerverletzte geborgen . Der Abtransport der Verletz¬
ten gestaltete sich äußerst schwierig. Der Weg nach dein
Kreiskrankenhaus in Kalkberge war derart von den Was¬
sermassen unterspült worden , daß es nicht möglich war , die
Verletzten in dieses Krankenhaus zu schaffen . Sie mußten
daher teils auf Dampfern , teils auf anderen Fahrzeugen in
die Krankenhäuser von Berlin und Köpenick transportiert
werden.

Unwetter in Groß -Berlin und im Reich
Berlin , 5 . Juli . Von dem furchtbaren Wolkenbruch,

der gestern nachmittag zwei Stunden lang mit unvermin¬
derter Heftigkeit anhielt und zu der Katastrophe von Wol¬
tersdorf führte , ist das ganze Gebiet zwischen Oberschöne¬
weide und Erkner heimgesucht worden . Die ungeheuren
Wassermassen haben im Gebiet der Müggelgewässer gewal¬
tige Ueberschwemmungen verursacht . Auf der Straße von
Kalkberge nach Erkner entstand durch das Unwetter ein
Erdrutsch , und es öffnete sich ein Abgrund von etwa 25
Meter Breite . Auch über Chemnitz und dessen Umge¬
bung ging am Sonntag nachmittag ein schweres Unwetter
nieder , das großen Schaden anrichtete . Im Oberharz
haben die andauernden Niederschläge die Harzbäche Ra¬
dau , Ecker, Oker und Ilse in reißende Sturzbäche verwan¬
delt und Ueberschwemmungen verursacht.

Im Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl Schäfer , Inhaber eines
gemischten Warengeschäftes in Spielberg OA . Nagold
hat der Gemeinfchuldner erneut einen Zwangsvergleichs¬
vorschlag eingereicht . Vergleichstermin vor dem Unter¬
zeichneten Gericht ist auf
Dienstag , den 13. Juli 1926 , vormittags 10 ' /, Uhr
angesetzt. Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung
des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 3 . Juli 1926.
Württ . Amtsgericht Nagold.

HochdorfOA. Freudenstadt.

Das Sammeln
von Waldbeere«

in hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Aus¬
wärtige streng verboten . Zuwiderhandlungen werden
unnachsichtlich bestraft und die Beeren abgenommen.

Hochdorf, den 5. Juli 1926.
Schnltheißeuamt : Bauer.

Aichelberg.

Das Beerensammeln
jeder Art , ist für Fremde in Gemeinde- sowie in den
Privatwaldungen bei Strafe verboten , bemerkt wird , daß
beimBetreten die Beeren abgenommen werden.

Der Gemeivderat.

Gavgenwald.

jeder Art , in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtigebei Strafe verboten . Im Betretungs¬
fallwerden die Beeren abgenommen.

Den 5. Juli 1926 ^ ^Siemeiaderat.
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Blechdose (s Pflaster ) 7S Pfg. Lebewohl - Fußbad gegen empfindliche

»übe und Fußschweiß . Schachtel (2 Bäder - so Pf» , erhältlich in Apotheken
« W Drog« tem Sicher zu haben bet : Fr Schlumberger, Schwarzwald-
Drogerie Altenstetg, Poststratze. -- ---
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pulverförmige seibstlLttge Waschmittel rat-
holtenviel SoÜa unü Wasserglas/ öle wohl6as

> Paket füllen / ein großes Gewicht vorstellen/
aber keinen waschwerl - oben/ sonüernwasche
unü tzmiüe mit ihrer Schärfe ruinieren.

sDrumnimmPerflor/ ziammer s V.R. P.,
dir einzigen selbsttätigen Äeifenflocken, öle
es gibt. Ls ist milü wie milöeste Äeife.
Große wüsche wirü Üurch nur h . stünüiges
Kochen ohne lästiges Reiben blenöcnü weiß
unü fleckenlos/ ebenso Sie feinsten Gewebe/
Moll«/ Seiü«/ Sie in hanüwarmer perstor-
lauge gewaschen werben.
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Schreibmaschinen
G . Köbele Nagold , Tel . 126.
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Citopretz
beste und leistungsfähigste Heftmaschiv

für das Bureau.

'MI

Eitopretz macht alles:
Heftungen aller Art,
ob zwei oder zehn oder
mehr Blätter aufeinandergelegt
ist gleichgültig.
Heftet Stoffe — Schilder — Schachteln.
Arbeitet auf dem Schreibtisch,
auf dem Packtisch,
sogar an der Wand!

Zu haben in der

Altenstetg.
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